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So lange dies nicht der Fall ift , werden die Verfnche und Anregungen , welche aus den Schulen
und Werkftätten maffenhaft hervorgehen , den Charakter der Unficherheit behalten , werden fie nicht
aus dem hin und her fchwankenden Eklektizismus heraus und zu ftilvoller Harmonie kommen
können .

Am Meitlen macht lieh diefer Mangel in den für die Zimmerdekoration thätigen künftlerifchen
Gewerben fühlbar . Brauchbarkeit , Gemüthlichkeit , Anfchmiegung an ein veredeltes reelles Bedürfnifs

* find hier unerläfslich ; wie aber füllen unfere Kunftgewerbetreibenden das Richtige treffen , wenn
das konfumirende Publikum felber nicht weifs , was das Richtige ift und wohin es feine Sym¬
pathien wenden foll ? Die ftilvofle Entwickelung der Formen wird dadurch fehr erfchwert . Wenn
man die Löfungen der jetzt fo beliebten Preisaufgaben , z . B . über ein Sopha , einen Herrenfchreib -
tifch oder ein Büffet kritifch durchgeht , fo wird Einem fofort klar : mit den Bedürfniffen , denen
die Dinge dienen füllen , haben fich die Urheber der Entwürfe nur fehr oberflächlich vertraut
gemacht ; in zweiter Linie fällt dann wohl die Ueberladung mit nutz - und finnlofen Ornamenten
und ein krankhaftes Streben nach neuen Konftruktionen auf. Ja vielfach liegt fchon in der blofsen
Stellung folcher Preisaufgaben eine gewiffe Verkennung der Sachlage , indem fie Dinge , für welche
wir unübertreffliche klaffifche Mufter haben , durchaus in neuen Formen gebildet haben wollen .

- *■ Die grofsen und kleinen Aufteilungen find ein getreues Spiegelbild diefer Uneinigkeit zwifchen
Schul - und Lebensweisheit ; abgefehen etwa von der Keramik trugen felbft noch in Paris 1878
vier Fünftel der kunftgewerblichen Arbeiten aller Nationen den Stempel der Unzulänglichkeit , und
zwar vorwiegend wegen überfchwenglicher und unverftändiger Formbildung . Am Erfreulichften
find noch immer diejenigen Bildungen , welche fich ftreng an einen hiftorifchen Stil halten — hier
kömmt aber gerade jener fo wichtige Konnex zwifchen Leben und Werkftätte zum wirklichen
Ausdruck , wenn gleich beide fernen Vergangenheiten angehören . So innig find hier Kunft und
Leben verfchmolzen , dafs wir uns ein folches hiftorifches Zimmer unwillkürlich von Menfchen in
Koftümen der betreffenden Zeit belebt denken .

Ift nun fchon an fich der Mangel eines lebhaften Gedankenaustaufches zwifchen Liebhabern
und Technikern für die Leiftungen der letzteren verhängnifsvoll , fo werden die Gefahren ftillofer
Formbildung und Materialverwendung noch bedeutend vermehrt durch die beftehende Gewerbe¬
freiheit und durch den modernen fabrikmäfsigen Betrieb , den fich auch die künftlerifchen Gewerbe
zu Nutze machen . Der Metallarbeiter ift beftrebt , Gegenftände in den Bereich feiner Techniken
zu ziehen , welche vernünftigerweife nur aus Holz beftehen füllen u . f. w . , faft jede Technik
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erlaubt fich ähnliche Uebergriffe in fremde Gebiete , um ihren Markt zu erweitern , und wenn auch
bei diefen Verfuchen dann und wann ein Ergebnifs von bleibendem Werthe erzielt wird , fo ift
doch der Schaden , welchen diefes planlofe Experimentiren verurfacht , überwiegend . Alles in Allem :
Das grofse Publikum würde für eine lebhafte häusliche Kunftpflege viel leichter und rafcher ge¬
wonnen werden , wenn die Künftler und Techniker ihre Aufmerkfamkeit mehr auf das anerkannt
Nützliche , Einfache und Schöne , als auf das Originelle und Auffallende richten würden .

Warum aber gerade die Formenwelt der Renaijjance eine fo grofse Anziehungskraft auf uns
ausübt ? Weil kein anderer hiftorifcher Stil in gleic-h umfaffender Weife der Dreieinigkeit :
Zweck , Ueberlieferung und Schönheitsgefühl , gehuldigt hat und dabei unferen Lebensgewohnheiten
und Anfchauungen gleich nahe fleht . Man hört jetzt fo häufig abfällige Bemerkungen über
» Nachäfferei des Alten « , »alterthümliche Schrullen « etc . , fo viele Verurtheilungen der Imitation
als einer ungefunden , unberechtigten Richtung im Kunftgewerbe . Und doch war es gerade diefe
Imitation , welche im 15 . Jahrhundert in Italien und im 16 . Jahrhundert in Deutfchland und
Frankreich einer Kunftblüthe ohne Gleichen als Grundlage diente . Auch damals war die Nach¬
ahmung altertümlicher Formen gewiffermafsen Modefache geworden , das Intereffe des humanifti -
fchen Zeitgeiftes wandte fich nicht allein dem Studium der griechifchen und römifchen Schrift -
fteller , fondern auch der klaffffchen Kunftweife zu ; die Künftler , welche Erfolg haben wollten ,
konnten nichts Befferes thun , als in » antikifcher Manier « zu fchaffen, als ob fie bei den Alten in
die Lehre gegangen wären . Dafs fich dabei fehr bald ein felbftftändiges Schönheitsgefühl , ein
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